
Morwort.

In pädagogischen Zeitschriften und Vereinen wird es oft

bitter beklagt, daß manche Jugendschristen sich auf bedenkliche
und gefährliche Gebiete verirren, indem sie nur nach Auf¬
regendem uud „Spannendem" Haschen, die Phantasie überreizen
und daher dem Unterrichtszwecke geradezu entgegenarbeiten.
Man beruft sich bei der Abweisung solcher Bücher ans den
anerkannten Grundsatz, daß die Jugendschriften vorzugsweise
eine Ergänzung oder Fortsetzung des Schulunterrichts- in

unterhaltender Darstellung sein sollen. Je mehr die Menge
des Wissenswerten zuuimmt, um so mehr muß die Jugend¬
litteratur bemüht sein, den Schulunterricht durch eine sich ihm
anschließende Privatlektüre zu ergänzen und zu unterstützen.
Daß geschichtliche LeMücher-ganz besonders geeignet sind, den
Charakter zu bilden und sittliche Grundsätze in das Herz der
Jugend zu pflanzen, wird allgemein anerkannt.

Dieser vollberechtigten Forderung der Pädagogik folgend,
habe ich die Hauptthatsachen der Alten Geschichte ausgewählt,
um sie der Jugend zu vergegenwärtigen. Welthistorisch sind
die großen nationalen Kämpfe der Griechen uud Perser, sowie
der Römer und Karthager, in denen es sich um die Seeherr¬

schaft als Vorbereitung der Weltherrschaft handelte. Diese
gewaltigen Kämpfe lehren, daß Mut und Ausdauer stets den


